
Männerchor ist mit 130 noch frisch
Neben dem Männerchor selbst sorgt beim Frühjahrssingen in Trauchgau eine Reihe weiterer Ensembles

für ein abwechslungsreiches Programm. Ein neu gegründeter Chor entpuppt sich als Bereicherung.

Von Michael Straub

Trauchgau Mit einem Frühjahrssin-
gen hat der Männergesangsverein
Trauchgau sein 130-jähriges Be-
stehen gefeiert. Ein Strauß bunter
Melodien begeisterte die zahlrei-
chen Zuhörer. Unter der Leitung
von Michael Heringer begrüßte der
Männerchor das Publikum mit
„Seid gegrüßt“ und „Weis‘d a Herz
hast wia a Bergwerk“. Anschlie-
ßend passte der Chorjodler „Der
Verliebte“ vom Singkreis bestens
zum Thema. Mit dem Lied „Ich
wollte nie erwachsen sein“ haben
der Singkreis und die Chorklasse
der Grundschule Halblech, unter
Leitung von Frau Susanne Dreier
und Gabriele Stiller, viel Beifall er-
halten. Die Kinder erfreuten noch
mit den Liedern „Der Winter ist
vorüber“ und „G´stanzln aus der
Schule“, die die Schüler alle selbst

gedichtet haben. Eine Zugabe
durfte natürlich auch nicht fehlen.
Nach anhaltendem Beifall erklang
das Lied vom „Kleinen Floh“.

Eine Bereicherung bot der neu
gegründete Jugendchor Halblech
unter Leitung von Carola Bergho-
fer mit „It´s you“ und „Happy“. Ein
weiterer musikalischer Höhepunkt
war das Klaviersolo von Carolin
Köpf mit einem Medley. Die Eh-
rungen wurden vom Männerchor
und den beiden Jodlerinnen Barba-
ra Pfeiffer und Yvonne Weise mit
den Liedern „B´hüet eis Gott“ und
„Johr ei, Johr aus“ eingerahmt. Der
Männerchor beendete die Pause
mit den Liedern „La Montanara“
und „Irgendwann bleib i dann
dort“. Die Zuhörer begeistert hat
auch die Gruppe Charisma mit den
Melodien „Mister Sandman“, „A
Million Dreams“ und „So liab hob i
di“. Mit den Melodien des Frauen-
chors „Von der Weit´n“ und „Ich

war noch niemals in New York“
neigte sich der Abend dem Ende
zu. Nach dem „Fliegermarsch“, ge-
sungen vom Männerchor, über-
brachte Bürgermeister Johann

Gschwill noch Grußworte der Ge-
meinde und dankte allen Beteilig-
ten für den schönen Abend. Mit
„Als Freunde kamen wir“ und „Ge-
legentlich“, gemeinsam von Sing-

kreis und Männerchor gesungen
und begleitet von den Gästen, en-
dete der musikalische Abend. Die
Zuhörer bedankten sich bei allen
Mitwirkenden mit lang anhalten-
dem Applaus.

Eine Auszeichnung, Urkunde
und Nadeln vom Chorverband
Bayerisch-Schwaben (CBS) erhiel-
ten Rainer Weise für 40 Jahre, Sim-
pert Berghofer und Josef Kreben-
titscher für 70 Jahre Mitgliedschaft
sowie Michael Heringer für 50 Jah-
re Chorleitung vom Vizepräsiden-
ten des CBS Christian Toth über-
reicht.  Uwe Mößner, zweiter Bass,
wurde mit einem Präsentkorb und
viel Applaus für seine Treue zum
Männerchor verabschiedet. Er fuhr
über zwölf Jahre lang von seinem
Heimatort Rückholz im Sommer
wie im Winter zu Proben und Auf-
führungen nach Trauchgau. Ge-
sundheitsbedingt wird ihm das
nun zu beschwerlich.

Christian Toth vom Chorverband Bayerisch Schwaben und Franziska Bergho-
fer mit den geehrten Mitgliedern des Männergesangsvereins Trauchgau Josef
Krebentitscher, Simpert Berghofer, Rainer Weise und Michael Heringer sowie
dem Vorsitzenden Richard Niggl (von links). Foto: Michael Straub

Fachlehrerin für
Tiroler Frauenpreis

nominiert
Arbeit von Veronika Kolb

aus dem Lechtal
bei Festakt präsentiert

Elbigenalp Die Fachschule für
Kunsthandwerk und Design in El-
bigenalp im Tiroler Lechtal freut
sich mit Fachlehrerin Veronika
Kolp über ihre Nominierung zum
Tiroler Frauenpreis 2026. In einem
Festakt im Tiroler Landhaus wur-
de sie gemeinsam mit den anderen
28 Nominierten präsentiert und
für ihre Arbeit geehrt.

Unter dem Titel „Weibs-Bilder“
zeigte Kolp kürzlich an der Fach-
schule ihre Werkreihe zum Thema
und bot Schülerinnen und Schü-
lern sowie Lehrerinnen und Lehrer
Einblicke in ihre Arbeit. Ihre ein-
drucksvollen Porträts erzählen die
Geschichten von Mädchen und
Frauen – sensibel, persönlich und
mit dem klaren Ziel, ihre Lebens-
realitäten sichtbar zu machen. Ein
zentrales Statement ihrer Ausstel-
lung bringt es auf den Punkt:
„Gleichstellung ist eine Haltung,
die wir jeden Tag leben müssen.“

Die Vernissage bot auch Raum
für Austausch, Reflexion und
wichtige Gespräche über Sichtbar-
keit, Rollenbilder und gesellschaft-
liche Verantwortung. (pm)

Veronika Kolp mit Schülerinnen und
Schülern bei ihrer Ausstellung
„Weibs-Bilder“ in der Fachschule El-
bigenalp. Foto: Fachschule Elbigenalp

Füssen/Pfronten

„Für immer“: neues Buch
von Marc Gremm
„Die persönlichsten Zeilen, die ich
je geschrieben habe – und die Es-
senz dessen, was ich im Leben er-
fahren durfte.“ Das sagt Musical-
star Marc Gremm über sein neues
Buch „Für immer – Liebe ist. Liebe
bleibt.“ Es enthält eine Sammlung
berührender Worte, kleine Briefe
aus dem Herzen: ein „Danke“ an
die Mütter und an das Leben
selbst. Das Buch wird am 4. Mai er-
scheinen. Vorgestellt wird es pas-
send zum bevorstehenden Mutter-
tag am Donnerstag und Freitag, 7.
und 8. Mai, jeweils ab 15 Uhr bei
Lesungen in der Teestube in Pfron-
ten (Meilinger Straße 6), die zwar
umständehalber nicht mit dem
Autor, aber „im Auftrag von Marc
Gremm“ stattfinden. Anmeldun-
gen unter Telefon (08363) 927722.
Wer dabei das Buch erwirbt, kann
sich eine persönliche Widmung
nachtragen lassen und bekommt
das signierte Buch am folgenden
Tag. Erhältlich ist das Buch auch
auf der Homepage von Marc
Gremm und seiner Partnerin Janet
Marie Chvatal unter www.janet-
undmarc.de/shop/. Wer es dort vor
Erscheinen vorbestellt, erhält
ebenfalls eine persönliche Wid-
mung. (pm)

Blickpunkte
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Lokalredaktion Füssen
E-Mail redaktion.fuessen@azv.de
Telefon 08362/5079-71
Telefax 08362/5079-10

Er weiß, was ein Foto perfekt macht
Der Pfrontener Peter Hildebrand gewinnt Wettbewerbe fast in Serie. Nun hat er mit einem Schnappschuss

von einem Alphorntreffen die Nase bei „Sound of Schwaben“ vorn. Was er Hobbyknipsern empfiehlt.

Von Markus Röck

Pfronten Es war eigentlich ein „Bei-
fang“. Als Peter Hildebrand vor ein
paar Jahren bei einem Alphornblä-
sertreffen in Eisenberg-Zell foto-
grafierte, fiel ihm ein Bub auf, der
seinen Kopf in ein Alphorn steckte.
Als jetzt der Bezirk Schwaben zu
einem Fotowettbewerb unter dem
Titel „Sound of Schwaben“ aufrief,
fiel dem Pfrontener zum Glück
sein Schnappschuss ein. Das Bild
hat Humor, sagt er: Der Bub steckt
zwar den Kopf ins Alphorn, hält
sich aber gleichzeitig die Ohren zu.
Der Jury gefiel die Aufnahme und
so kann Hildebrand bei der Preis-
verleihung Ende Juni in Maihingen
im Ries den ersten Preis entgegen-
nehmen.

Es ist bei weitem nicht die erste
Auszeichnung, die der studierte
Physiker mit seinen Fotos gewon-
nen hat, der in der Software-Ent-
wicklung für Lasertechnik bei der
Firma DMG Mori arbeitet. Vom
Jahresfotograf bei seinen Foto-
freunden Wiggensbach bis zum
Titel des Bayerischen Fotomeisters
2024 reicht das Spektrum seiner

Hobby-Fotografinnen und -Fo-
tografen verrät Hildebrand ein
paar Tipps:
• Die Kamera bedienen lernen. Sonst
kommt man in speziellen Situatio-
nen nicht weiter. Das optimale Er-
gebnis braucht die passende Blen-
de und Belichtungszeit sowie den
richtigen Blitzeinsatz.
• An bestimmten Motiven üben.
Macht man beispielsweise Auf-
nahmen von Pflanzen, Landschaf-
ten oder Menschen, sollte man sich
darüber mit anderen Leuten aus-
tauschen. Das Ziel dabei: Verste-
hen, worauf es ankommt. Und
man sollte für sich klären, was
man mit dem Bild aussagen möch-
te und wie und wo es gezeigt wer-
den soll.
• Rückkopplung. Manchmal weiß
man selber nicht, warum ein Bild
nicht perfekt ist. Dann ist es gut,
wenn anderen etwas auffällt. So
kann aus einem guten Bild ein sehr
gutes werden oder aus einem mit-
telmäßigen ein gutes.
• Sehen lernen. Auf dem basiere ja
alles. Und aus dem Unterschied
von dem, was man sieht, und dem,
was dann das Foto zeigt, kann man
viel lernen.

Denn Architektur zählt neben
Menschen in Bewegung zu seinen
Lieblingsmotiven. „Tolle Gebäude,
bei denen der Architekt alles geben
durfte“, sucht er gezielt auf. Vor ei-
nem Urlaub schaut er schon online
danach und macht sich einen Lo-
cation-Plan. Besonders die Arbei-
ten des Architekten Santiago Cala-
trava haben es ihm angetan – und
bestimmen deshalb manchmal die
Reiseroute. Jeder Fotograf habe
seine Liste von Motiven, die er ger-
ne noch ablichten möchte. „Und
die wird meistens immer länger,
statt kürzer.“ Selbstverständlich
hat er die Kamera aber auch bei
Dienstreisen immer dabei, oder
wenn er Veranstaltungen besucht.
Um Menschen in Bewegung zu fo-
tografieren – auch für Aufnahmen
von Tänzerinnen hat er schon Prei-
se gewonnen – hat er eine spezielle
Technik: Er kombiniert eine lange
Belichtungszeit mit Blitz. So kom-
men sowohl die Bewegung als auch
das Motiv selbst aufs Bild. Makro-
Fotos, bei denen etwa Blüten und
Käfer groß rauskommen, sowie
Landschaftsaufnahmen gehören
ebenfalls zu seinen bevorzugten
Genres

hatte, reichte ihm aber schon bald
nicht mehr, und so wechselte er auf
eine Praktica-Spiegelreflexkamera
mit manueller Belichtungssteue-
rung. Die bietet dem Fotografen
viel mehr Möglichkeiten, wenn er

sich nicht auf Standard-
Bilder von Urlauben und
Familienfeiern beschrän-
ken will. Hildebrand war
auf den Geschmack ge-
kommen, vertiefte sich
immer weiter in das The-
ma und fand so auch zu
Fotowettbewerben – und
den Fotofreunden Wig-

gensbach. Bis heute schätzt er den
regelmäßigen Austausch und die
vielen Hinweise, die er dadurch er-
hält. „Die Kollegen sehen Dinge,
die anderen nicht auffallen“, sagt
er. Vor allem dem Fotografen
selbst, wenn er sich in eine Auf-
nahme „verliebt“ hat.

Daran, dass Urlaubsreisen mit
ihm ein wenig anders ausfallen,
habe sich seine Frau gewöhnt, sagt
der Vater von drei mittlerweile er-
wachsenen Kindern. „Wir machen
halt einen Treffpunkt aus“, sagt er,
wenn ihn mal wieder ein besonde-
res Bauwerk auffällt und aufhält.

Erfolge. Wie viele es mittlerweile
sind? „Ich habe da nicht Buch ge-
führt“, sagt der 64-Jährige. Jeden-
falls waren es genug, damit er
weiß, wie ein Foto aussehen muss,
damit es bei der Jury punktet. „Re-
duzieren bis zum Maxi-
mum“ lautet seine Devise.
Unnötiges Beiwerk lenkt
nur vom Hauptmotiv ab,
das so besser zur Geltung
kommt. Manchmal ver-
schwindet auch in der di-
gitalen Bearbeitung noch
Störendes aus der Auf-
nahme. Im Gegensatz zu
dokumentarischen Aufnahmen,
wie sie etwa in Zeitungen erschei-
nen, ist das bei künstlerisch gestal-
teten Bildern erlaubt. Außerdem
muss man die Regeln für gute Fo-
tos kennen – nur dann darf man sie
auch mal bewusst brechen. Und
ohne eine bewusste Gestaltung des
Bildes geht nichts.

Aufs Fotografieren war der ge-
bürtige Nesselwanger – damals
gab es noch eine Geburtshilfe in
der Marktgemeinde – als knapp
Zehnjähriger gekommen. Die Kas-
settenkamera mit einem fixen Fo-
kus, die er geschenkt bekommen

„Den Dingen auf den Grund gehen“ nennt Peter Hildebrand diese Aufnahme, die bei einem Alphornbläsertreffen in Eisenberg-Zell entstand. Mit ihr gewann er jetzt den Fotowettbewerb „Sound of
Schwaben“ des Bezirks Schwaben. Fotos: Peter Hildebrand, Markus Röck

Peter Hildebrand
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